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sich bei der Suche nach den besten Therapieoptionen für 
Krebspatienten viel getan. Die revolutionären Entwicklungen 
in den Bereichen Chemo-, Strahlen- und Immuntherapie, der 
Einsatz von Antikörpern gegen bösartige Zellen oder von soge-
nannten Checkpoint-Inhibitoren, wodurch das eigene Immun
system modifiziert wird um Tumorzellen zu bekämpfen, all das 
hat Clemens in den vergangenen Jahren miterlebt und ange-
wendet.
Auch sein Nachfolger Privatdozent Dr. Julian Topaly ist Autor 
zahlreicher Publikationen in medizinischen Fachzeitschriften, 

Kongress- und Buchbeiträgen. Er promovierte 2002 und habili-
tiere 2013 an der Universität Heidelberg und lehrt dort regel-
mäßig als Privatdozent. Seine Facharztausbildung hat er an der 
Universitätsklinik Heidelberg absolviert. „Mein Ziel ist es, die 
sehr gute onkologische Rundumversorgung fortzuführen sowie 
weiter zu optimieren, so möchte ich beispielsweise neben den 
bereits bestehenden interdisziplinären Kooperationen die 
Zusammenarbeit mit der Klinik für Akutgeriatrie für die betag-
teren onkologischen Patienten weiter forcieren“, erklärt der 
neue Chefarzt. 

Universitätsprofessor Dr. Eberhard Morgenstern 85 Jahre
Am 15. Januar konnte der 
Professor für das Fach 

„Allgemeine Biologie für Me
diziner“ an der Universität 
des Saarlandes, Dr. Eberhard 
Morgenstern, seinen 85. Ge
burtstag begehen. In Chem
nitz geboren, wurde er Mit
glied des Thomanerchores  
in Leipzig unter Günther 
Ramin. Nach dem Abitur an 
der Thomas-Schule 1956 
begann er an der Martin-
Luther-Universität Halle das 
Studium der Medizin, das er 
in Gießen und Heidelberg 
fortsetzte. Dem Staatsexamen 
1962 folgte die Heidelberger Promotion mit einer Studie „Über 
Fluoreszenz- und Phasenkontrastmikroskopische Beobachtun
gen an Blutplättchen nach Anfärbung mit Acridinorange und 
anderen Fluorochromen“. 

Nach der Medizinalassistentenzeit widmete sich der Jubilar  
als Stipendiat der Deutschen Forschungsgemeinschaft unter 
der Ägide von Prof. Dr. Oskar Eichler und Prof. Dr. Ellen Weber 

am Heidelberger Pharmakologischen Institut Problemen des 
Stoffwechsels, der Morphologie sowie der Zytochemie der Blut
plättchen und anderer Blutzellen. 1967 wechselte er als Assis
tent an die von Prof. Dr. Hellmuth Sitte geleitete Abteilung  
für Elektronenmikroskopie der Medizinischen Fakultät der 
Universität des Saarlandes, aus der das Institut für Zytologie 
und Elektronenmikroskopie entstand. In Homburg habilitierte 
er sich 1971 für „Zytologie und Elektronenmikroskopie“ und 
wurde zum Professor und Wissenschaftlichen Rat ernannt. 
Über vier Jahrzehnte bis zu seinem Eintritt in den Ruhestand 
im April 2002 arbeitete er weiterhin in der Fachrichtung 

„Medizinische Biologie“ im Bereich der Ultrastrukturforschung 
vor allem mit modernen Gefriermethoden über funktionelle 
Morphologie und beteiligte sich unter anderem am Graduier
tenkolleg „Zelluläre Regulation und Wachstum“. Außerdem 
begleitete er Generationen von Studierenden mit seiner Lehre 
im Fach „Biologie für Mediziner“. 2006 gründete Prof. Morgen
stern mit Kollegen den Verein „ALUMNI-MED Homburg“. Der 
Verein hat das Ziel, Kontakte zu ehemaligen Studierenden und 
Mitarbeitern zu pflegen, sie über die Entwicklung an ihrer 
Alma Mater zu informieren sowie gemeinsame Veranstaltungen 
zu organisieren.

Dr. Wolfgang Müller,
Archiv der Universität des Saarlandes

Univ.-Prof. Dr. Eberhard Morgenstern

Landesarzt für Suchtmittelabhängige
Die Landesregierung hat Priv.-Doz. Dr. med. Ulrich Seidl, 
Chefarzt der Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie und 
Psychosomatik der SHG-Kliniken Sonnenberg, zum neuen 

„Landesarzt für Menschen mit chronischen Suchtmittel
abhängigkeiten“ ernannt. In dieser Funktion soll der Chefarzt 
vor allem die Landesbehörden beraten. Der 50-Jährige hat unter 
anderem Pläne für individuellere Therapieformen, die die 
Menschen stärker unterstützen sollen. Ein Modell sieht vor, 
dass die Betroffenen auch im häuslichen Bereich behandelt 
werden können. Das scheitere bisher aber daran, dass es  
wenig Unterstützung auf Seiten der Kassen gibt oder abgelehnt 

wird. Das sei gerade im 
Hinblick auf die Zunahme 
der Zahl von Drogentoten 
wichtig. Die Legalisierung 
von Cannabis lehnt Dr. Seidl 
klar ab. Es sei das falsche 
Zeichen. Cannabis sei nicht 
die ungefährliche Substanz, 
als die sie immer verkauft 
werde.

Priv.-Doz. Dr. med. Ulrich Seidl
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